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F rauen sind: Familienmanagerin-
nen, sie organisieren Haus, Hof 

und Kinder, sind top ausgebildet und 
hoch motiviert. Flexibilität und Anpas-
sungsfähigkeit gehören zu ihrem Alltag. 
Aber: Sie sind leider keine Investorin-
nen. Altersarmut ist immer noch weib-
lich!
Gerade jetzt ist es wichtiger, sich mit 
dem Thema der Geldanlage inten-
siv zu befassen. Denn das Problem ist 
aktueller denn je: Die anhaltende In-
flation, Zinsen auf niedrigem Niveau, 
Kriege in der Ukraine und im Gazastrei-
fen mit großen Auswirkungen auf die 
Wirtschaft, Corona- und Klimakrise und 
damit einhergehende Schulden in Mil-
liardenhöhe führen zu tiefgreifenden 
Veränderungen. Die Zeiten von dau-
erhaft 3 % oder mehr Zinsen auf dem 
Sparbuch sind bei vielen Banken noch 
lange nicht in Sicht. Doch welche Lö-
sungsansätze gibt es zu diesem kom-
plexen Thema? Betriebswirtin Karin 
Hampel der LBV-U klärt auf: Dass »Al-
tersarmut weiblich ist«, sagen verschie-
dene Studien und Auswertungen schon 

lange, doch damit wollen wir uns nicht 
abfinden und stattdessen eine solide 
Altersvorsorge auf allen Ebenen an-
streben. Um dieses Ziel zu erreichen, 
ist es wichtig, die Begriffe und Zusam-
menhänge zu verstehen, um sicher und 
kompetent im Umgang mit dem eige-
nen Geld zu werden.

Anlagemöglichkeiten / -arten

Bankanlagen wie Tages- und Festgeld-
konten sowie Sparbriefe. Wertpapier-

anlagen wie Fonds, ETFs, Aktien und 
Anleihen, Alternative Investmentfonds 
in Form von Beteiligungen.

Wie funktionieren Fonds und ETFs?
Ein ETF (Exchange Traded Fund) bildet 
die Wertentwicklung eines Index ab. Es 
gibt keinen Fondsmanager, der Anlage-
entscheidungen trifft.
Ein Index bildet einen bestimmten 
Marktbereich ab. Beispielsweise bil-
det der DAX-Index die Wertentwick-
lung der 40 größten Aktiengesellschaf-
ten Deutschlands ab. ETFs ermöglichen 
es Anlegern, in eine breite Palette von 
Wertpapieren zu investieren. Sie bie-
ten Diversifikation, niedrige Kosten 
und eine hohe Liquidität. Im Gegensatz 
dazu werden bei einem Fonds aktive 
Anlageentscheidungen getroffen. Das 
Geld der Anleger wird von einem erfah-
renen Fondsmanagementteam in die 
Zielmärkte investiert.

Was ist eine Aktie und was eine 
Anleihe?
Eine Aktie ist ein Wertpapier, das einen 
Anteil an einer Aktiengesellschaft ver-
brieft. Als Aktionär ist man Miteigen-
tümer des Unternehmens und hat ggf. 
Anspruch auf einen Teil der Gewinne 
(Dividenden) und auf eine Beteiligung 
am Wert des Unternehmens. 
Aktien werden bereits seit 1606 an Bör-
sen gehandelt. Der Preis einer Aktie (= 
Kurs) wird bestimmt durch Angebot 
und Nachfrage, er wird beeinflusst z.B. 
durch Unternehmensnachrichten und 
Konjunkturdaten.

Die LBV-U hat im Oktober zwei unterschiedliche Vermögensverwaltungsstra-
tegien (VV) aufgelegt.
Die VV »LBV-U bodenständig« und VV »LBV-U Ernte« ermöglichen Ihnen ei-
nen kostengünstigen und professionellen Einstieg in das Thema Geldanlage. 
Beide Strategien werden durch ein sehr erfahrenes Team der LBV-U geman-
agt und betreut. Die beiden Vermögensverwaltungsstrategien zeichnen sich 
durch eine breite Diversifikation und ein gutes Risiko-Chancen-Verhältnis aus.

Wussten Sie schon?

Sich finanziell abzusichern, ist momentan wichtiger denn je. Foto: Andrey Popov/stock.adobe.com

Ratgeber

Aktien, Fonds, ETFs, Anleihen, Fondspolicen – es gibt viele Möglichkeiten der Geldanlage bzw. 
der finanziellen Absicherung für Frauen. Doch nur die wenigsten kennen sich damit aus. 

Frauen, investiert!
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Eine Anleihe ist ein Wertpapier, das 
dem Gläubiger (= Kreditgeber, Investor) 
das Recht auf Zins- und Rückzahlung 
verbrieft. Diese Zinszahlungen sind in 
der Regel festgelegt und garantiert, so-
fern das Emittentenunternehmen zah-
lungsfähig ist.
Anleihen nennt man auch Renten, fest-
verzinsliche Wertpapiere, Schuldver-
schreibungen oder Bonds. Sie werden 
auch an Börsen gehandelt. Der Preis (= 
Kurs) wird hauptsächlich bestimmt durch 
den Nominalzins, den Marktzins, die Bo-
nität des Emittenten (= Schuldner) und 
die Laufzeit der Anleihe. Insgesamt sind 
Aktien risikoreicher, bieten aber auch po-
tenziell höhere Renditen, während Anlei-
hen sicherere Investitionen sind, die re-
gelmäßige Einkünfte generieren.

Früh vorsorgen

Und jetzt? Welches System passt zu 
mir und wann ist eigentlich der richtige 
Zeitpunkt, eine Investition zu tätigen? 
Es ist nie zu früh und nie zu spät, aber 
je früher man anfängt desto besser. Es 
ist ratsam, sich bereits in jungen Jah-
ren mit dem Thema zu beschäftigen, 
da dies Zeit gibt, um von den Vortei-
len des Zinseszins-Effekts zu profitieren 
und langfristige finanzielle Ziele zu er-
reichen. 

Je länger die Laufzeit beispielsweise 
bei einem Fonds oder ETF-Sparplan 
ist, umso geringer wird das Risiko. Da-
bei ist es wichtig, sich über die verschie-
denen Anlageoptionen zu informieren, 
ein Verständnis für Risiken zu entwi-
ckeln und langfristige Anlagestrategien 
zu planen.
Bei den Anlagestrategien gibt es über-
spitzt gesagt kein »gut« oder »schlecht«. 
Jede Anlage hat Vor- und Nachteile und 
ist individuell auf die Lebensumstände 
bzw. Bedürfnisse der Frau abzuschlie-
ßen. Wichtig ist, dass man sich immer 
wieder intensiv mit dem Thema be-
schäftigt und sich evtl. professionelle 
Beratung sucht. 

Kurz nachgefragt

Allgäuer Bauernblatt: Was ist der 
Fehler Nr. 1, der bei Geldanlagen 
gemacht wird?
 
Karin Hampel: Gar nicht inves-
tiert zu sein oder zu kurz zu den-
ken, Schwankungen nicht auszu-
halten und eine einmal getroffene 
Strategie, in der ersten schwierigen 
Phase über den Haufen zu werfen.

Woher bekommen wir weitere 
Informationen?

Beispielsweise auf Seiten wie: on-
vista.de, fondsweb.de, justetf.com und  
lbv-invest.de. 
Interessante Podcasts sind u.a.: Fonds-
gedanken, hell investiert, Madame Mo-
neypenny.
Auf Youtube die Reihe: DWS erklärt 
oder die Videos von Beate Sander, der 
»Börsenoma«.
Bücher: Aktien & Windeln von Winni 
Mühlbauer, ein Hund namens Money 
von Bodo Schäfer oder Rich Dad Poor 
Dad von Robert T. Kiyosaki.
APP: Blinkist – Sachbücher kompri-
miert.
Und natürlich bei der LBV-U. Die steht 
ihnen mit ihrem Fachwissen und zwei 
eigenständigen Vermögensverwal-
tungsstrategien bei Ihren Fragen und 
auch gerne Ihren ersten Investitions-
schritten zur Verfügung.

 Karin Hampel/LBV-U

Betriebswirtin  
Karin Hampel der LBV-U.

 Foto: LBV-U

Vermögensverwaltungsstrategien sollten sich durch ein gutes Risiko-Chancen-Verhältnis 
auszeichnen.  Foto: Antonioguillem/stock.adobe.com

Pa
pi
er
: r
on
na
rid
/s
to
ck
.a
do
be
.c
om

Der eigene Anlagehorizont und die eigenen Ri-
sikobereitschaft sind die Basis erfolgreichen In-
vestierens. Ich höre oft: »spekulieren ist für mich 
nichts!«. Darum soll es auch nicht gehen. Aus mei-
ner Sicht ist investieren nicht gleich spekulieren. Ich 
gehe auf das Thema Vermögensstreuung ein, ge-
nauso wie auf das Thema vom richtigen Zeitpunkt, 
was im Übrigen viel weniger Auswirkung auf den 
langfristigen Anlageerfolg hat, als oft angenommen 
wird. Weitere Infos unter K.Hampel@lbv-u.de.

Was gibt es zu beachten? 


